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Vorbemerkung 
Nach drei erfolgreichen Ortsteilforen im Dezember 2023, März und Juli 2024 fand im Dezem-
ber 2024 das abschließende Ortsteilforum zur Rahmenplanung Marquardt statt. Wie schon bei 
den vorherigen Ortsteilforen bot die Kulturscheune auch an diesem Abend den Marquardte-
rinnen und Marquardtern ein herzliches Willkommen. Die Veranstaltung wurde vom Fachbe-
reich Stadtplanung der Landeshauptstadt Potsdam gemeinsam mit den beauftragten Büros 
organisiert und inhaltlich gestaltet. Insgesamt nahmen etwa 60 Personen teil. 
 
Nach den vorherigen drei Ortsteilforen finalisierten die Planungsbüros slapa & die raumplaner, 
Rambøll und Landschaft planen + blauen den Rahmenplan Marquardt. Im Mittelpunkt der Ver-
anstaltung stand die Vorstellung des Rahmenplans durch die Planungsbüros. In einer an-
schließenden Gesprächsrunde wurde der Prozess der Planerstellung reflektiert und ein Aus-
blick auf die nächsten Schritte gegeben. Moderiert wurde die Veranstaltung von Marie Neu-
müllers und Maja Wegmann von Urbanizers.  
 
Den Abschluss der Veranstaltung bildete eine interaktive Ausstellung. Dabei wurden das Ziel-
system, die Umsetzungsstrategie, der Rahmenplan sowie die Vertiefungsentwürfe präsentiert. 
Eine zusätzliche Stellwand veranschaulichte den Beteiligungsprozess. Mittels Feedbackzet-
teln wurde den Teilnehmenden die Möglichkeit geboten, Rückmeldungen zur Beteiligung zu 
geben. 
 
Antworten auf häufig gestellte Fragen finden Sie auf der Webseite der Landeshauptstadt 
Potsdam: https://www.potsdam.de/de/rahmenplanung-marquardt 

 
 

Programm des Abends 
18.00 Uhr Begrüßung und Information zum Planungsprozess 
18.05 Uhr  Einführung in die Veranstaltung 
18.10 Uhr Vorstellung des Rahmenplans 
18.45 Uhr Verständnisfragen im Plenum 
19.00 Uhr Gesprächsrunde 
19.20 Uhr Ausblick – Wie geht es weiter? 
19.30 Uhr Interaktive Ausstellung 
20.30 Uhr  Ende des 4. Ortsteilforums 
  

https://www.potsdam.de/de/rahmenplanung-marquardt
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Begrüßung und Information zum Planungsprozess 
Der Ortsvorsteher Peter Roggenbuck begrüßte die Teilnehmenden herzlich und dankte ihnen 
für ihr zahlreiches Erscheinen. Er betonte, dass ein Rahmenplan kein Bebauungsplan ist und 
daher lediglich eine Richtlinie für den weiteren Entwicklungsprozess darstellt. 
 
Anschließend begrüßte auch Bernd Rubelt, Beigeordneter der Landeshauptstadt Potsdam, 
die Marquardterinnen und Marquardter. Auch er unterstrich, dass ein Rahmenplan kein recht-
lich verbindlicher Plan ist. Er hob hervor, dass Marquardt großes Potenzial für eine zukünftige 
Entwicklung birgt, und betonte, dass nun die detaillierten Schritte für eine angemessene Um-
setzung diskutiert werden müssen. Zudem würdigte er die umfangreiche Arbeit, die im vergan-
genen Jahr geleistet wurde. 
 
Maja Wegmann von Urbanizers stellte die allgemeinen Hinweise, das Programm sowie die 
Ziele und zentralen Fragestellungen der Veranstaltung vor. Darüber hinaus wies sie auf die 
Möglichkeit hin, Feedback zum Beteiligungsprozess zu geben. 
 

 
Abbildung 1: Begrüßung durch Peter Roggenbuck © Landeshauptstadt Potsdam/Barbara Plate 
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Präsentation des Rahmenplans 
Lotta Alber, Anke Steinbrügge und Timo Schubert als Vertreterinnen und Vertreter des Pla-
nungsteams stellte den finalen Stand des Rahmenplans (einschließlich der Teilpläne zu „Grün“ 
und „Mobilität“) vor (siehe S.18, 20). Zu Beginn wurde noch einmal das Vorgehen zur Erstel-
lung des Rahmenplans erläutert (siehe S 28). Grundlage für den finalen Plan bildet ein über-
geordnetes Zielsystem (siehe S.15), welches auf Basis der Bestandsanalyse erarbeitet wurde. 
Darauf aufbauend wurde der Rahmenplan entwickelt. Zwei Vertiefungsentwürfe zeigen detail-
lierte Planungsüberlegungen für die Ortsmitte entlang der Fahrländer Straße sowie für die Pi-
lotfläche auf (siehe S.22, 25).  

Neu vorgestellt wurde die Umsetzungsstrategie zum Rahmenplan (siehe S.27). Sie zeigt eine 
Auflistung der einzelnen im Rahmenplan vorgeschlagenen Maßnahmen. Diesen werden ver-
schiedene Prioritäten und Zeiträume sowie notwendige Schritte für eine Umsetzung zugeord-
net. Es wird zudem für jede Maßnahme ein Querbezug zu anderen städtischen Konzepten 
und Planungen hergestellt und die Zuständigkeit für die Umsetzung benannt.  

Im Anschluss an die Präsentation hatten die Teilnehmenden die Möglichkeiten Verständnis-
fragen zu stellen und die Planungen zu kommentieren. Einige Teilnehmende unterstrichen 
noch einmal, wie wichtig die Barrierefreiheit des Bahnhofs und die Einrichtung eines Nahver-
sorgers sind und sprachen sich für eine hohe Priorität dieser Aufgaben aus. Darüber hinaus 
wurde die Lage des Jugendclubs kommentiert. Viele Menschen sprachen sich für eine Fort-
setzung des Beteiligungsprozesses auch während des Gutachterverfahrens aus. 
 
 

 
Abbildung 2 – 3 Lotta Alber (links) und Anke Steinbrügge (rechts) stellen den Rahmenplan und die Vertiefungsräume vor © Lan-
deshauptstadt Potsdam/Barbara Plate 
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Gesprächsrunde 
In einer abschließenden Gesprächsrunde wurde der Prozess der Erstellung des Rahmenplans 
reflektiert und diskutiert. Die Gesprächsrunde, moderiert von Marie Neumüllers, brachte zent-
rale Akteure zusammen: Heike Beneke als Vertreterin der Einwohnerschaft, Peter Roggen-
buck als Ortsvorsteher und Bernd Rubelt, Beigeordneter der Landeshauptstadt Potsdam. 
 
Heike Beneke (Vertretung der Einwohnenden) wertschätzt den Beteiligungsprozess und den 
Blick „hinter die Kulissen“. Dabei ist für sie deutlich geworden, dass es sich bei Rahmenplänen 
immer auch um Kompromisslösungen handelt und nie alle Bedürfnisse erfüllt werden können. 
Manche Wünsche können auch gar nicht über die Planung allein realisiert werden. Es finden 
sich jedoch verschiedene und wichtige Anregungen der Einwohnerinnen und Einwohner bzw. 
der Vertretungen der Einwohnenden im Rahmenplan wieder.  
 
Peter Roggenbuck (Ortsvorsteher Marquardt) ist froh darüber, wie viel der Diskussionen der 
letzten drei Ortsteilforen und Projektgruppensitzungen sich im Rahmenplan wiederfindet. Er 
weist darauf hin, dass Marquardt schon immer in Siedlungen unterteilt war und das auch mit 
der Pilotfläche so weitergehen wird. Wichtige Themen für ihn bleiben eine Lösung für den 
ruhenden Verkehr auf der Pilotfläche zu finden sowie für die Barrierefreiheit des Bahnhofs zu 
sorgen.  
 
Bernd Rubelt (Beigeordneter des Geschäftsbereichs Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und 
Umwelt) ist überzeugt, dass die Rahmenplanung eine gute Orientierung für die Weiterentwick-
lung des Ortsteils darstellt. Der erarbeitete Plan dient nun als Grundlage für den sich anschlie-
ßenden Planungsprozess. Er bietet zudem die Chance, gezielt Flächen für benötigte und ge-
forderte Nutzungen aufzuzeigen. Da eine Rahmenplanung als Teil einer gesamtstädtischen 
Entwicklungsstrategie ein wegweisendes Planungsinstrument darstellt, ist es langfristig das 
Ziel der Landeshauptstadt, für alle Potsdamer Orts- bzw. Stadtteile eine solche Planung auf-
zustellen. Die nun fertiggestellte Rahmenplanung für Marquardt geht dabei als gutes Beispiel 
voran. 
 

 
Abbildung 4: Gesprächsrunde © Landeshauptstadt Potsdam/Barbara Plate 
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Rahmenplan Marquardt Ausblick- Wie geht es weiter?  

Zum offiziellen Ende des 4. Ortsteilforums bedankte sich auch Sebastian Anderka, Bereichs-
leiter Gesamtstädtische Planung der Landeshauptstadt Potsdam, noch einmal bei allen Teil-
nehmenden für ihr Engagement sowie die lebhaften Diskussionen in den vier Ortsteilforen und 
richtete anschließend den Blick auf den kommenden Planungsprozess.  

Mit dem Rahmenplan Marquardt werden die nächsten konkreten Schritte für den Entwick-
lungsprozess festgelegt. Anfang 2025 sollen detaillierte Fachgutachten zu zentralen Themen 
wie Lärmschutz, Artenschutz und Baugrund erstellt werden, die zusammen mit dem Rahmen-
plan als Grundlage für die weitere Planung dienen.  

Für die Pilotfläche soll im Jahr 2025 ein sogenanntes „städtebauliches Gutachterverfahren“ 
durchgeführt werden. Dazu werden drei Planungsbüros beauftragt, die städtebauliche, land-
schafts- und verkehrsplanerische Entwürfe in einem offenen Prozess mit Werkstattcharakter 
entwickeln. Diese werden mit einem Fachgremium und der Öffentlichkeit diskutiert. Im An-
schluss entscheidet das Fachgremium, welcher Entwurf die Grundlage für eine Bebauung der 
Fläche werden soll. Ein entscheidender Meilenstein stellt dann der gemeinsame Stadtverord-
netenbeschluss zu Rahmenplanung und Gutachterverfahren dar, der wiederum die Grundlage 
für den Start der Bauleitplanung bildet. Diese soll im ersten Quartal 2026 beginnen und wird 
voraussichtlich mindestens zwei Jahre in Anspruch nehmen. 

Der tatsächliche Baubeginn hängt von der Fertigstellung der Bauleitplanung sowie dem Fort-
schritt der sich anschließenden Bauphase ab, welche nochmal einen Zeitraum von drei bis 
fünf Jahren betragen kann. 

Zum Abschluss der Veranstaltung bedankte sich Bernd Rubelt, Beigeordneter der Landes-
hauptstadt Potsdam, noch einmal bei allen Teilnehmenden, dem Ortsbeirat, den Anwohnen-
den und der Kulturscheune für die Unterstützung und die erfolgreiche Durchführung der vier 
Ortsteilforen. Er betonte, dass der Rahmenplan eine Kurssetzung darstellt, die als Ausgangs-
punkt für die weiteren Schritte im Entwicklungsprozess dient. 

  

Abbildung 5 – 6: Bernd Rubelt und Peter Roggenbuck (links), Sebastian Anderika (rechts) © Landeshauptstadt Potsdam/Bar-
bara Plate 
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Interaktive Ausstellung 
Im Rahmen der interaktiven Ausstellung hatten die Teilnehmenden abschließend die Möglich-
keit, im direkten Austausch mit dem Planungsteam und den Verwaltungsmitarbeitenden der 
Landeshauptstadt Potsdam offene Fragen zu klären und das Endergebnis des Rahmenplans 
zu kommentieren. 
 
Dabei wurde deutlich gemacht, dass die Vertretungen der Einwohnerschaft als wesentliches 
Bindeglied zwischen den Planenden und der Zivilgesellschaft angesehen werden. Zudem äu-
ßerten viele Teilnehmende den Wunsch, dieses dialogorientierte Format auch bei zukünftigen 
Verfahren, insbesondere beim anstehenden Gutachterverfahren, fortzusetzen. 
 

   
Abbildung: 6 – 7 Interaktive Ausstellung © Landeshauptstadt Potsdam/Barbara Plate 
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Umfrage zum Beteiligungsprozess 
Zum Abschluss der Beteiligung zum Rahmenplan und zur Weiterentwicklung künftiger Betei-
ligungsformate wurde eine Umfrage durchgeführt. Auf A5-großen Feedbackzetteln konnten 
unterschiedliche Fragen zum Beteiligungsprozess beantwortet und individuelle Einschätzun-
gen dazu vorgenommen werden. Insgesamt beteiligten sich 16 Personen an der Befragung. 

1. Bei welchen Ortsteilforen waren Sie dabei ?  

  
Abbildung 8: Ergebnisse der Umfrage © Urbanizers 

2. Wie wurden Sie auf die Ortsteilforen aufmerksam?  

   
Abbildung 9: Ergebnisse der Umfrage © Urbanizers 
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3. Wie fanden Sie den Umfang an Beteiligungsangeboten?  

   
Abbildung 10: Ergebnisse der Umfrage © Urbanizers 

4. Welches Veranstaltungsformat fanden Sie am zielführendsten? 

  
Abbildung 11: Ergebnisse der Umfrage © Urbanizers 
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5. Was hat Ihnen besonders am Prozess der Erstellung des Rahmenplans gefal-
len? 

 

  
Abbildung 12: Ergebnisse der Umfrage © Urbanizers 
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Impressionen 

   
 

   
 

   
Abbildungen:13 – 18: Impressionen vom 4. Ortsteilforum © Landeshauptstadt Potsdam/Barbara Plate 
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Anlagen 

- Präsentation 
- Plakate der Ausstellung:  

- Zielsystem 
- Rahmenplan 
- Begründungen zum Rahmenplan 
- Begründungen zum Teilplan „Grün“ 
- Begründungen zum Teilplan „Mobilität“ 
- Vertiefungsentwurf 1 – Pilotfläche 
- Vertiefungsentwurf 1 – Pilotfläche – Piktogram 
- Begründungen zum Vertiefungsentwurf 1 – Pilotfläche 
- Vertiefungsentwurf 2 – Ortsmitte  
- Begründungen zum Vertiefungsentwurf 2 – Ortsmitte 
- Maßnahmenübersicht 
- Übersicht zur Erstellung und Beteiligung zum Rahmenplan 
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Abbildung 19: Zielsystem – Ortsentwicklung Marquardt © slapa & die raumplaner  
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Anbauweisen erhalten, weiterentwickeln
und fördern

Biotopverbund erhalten und fördern 

&ůćĐŚĞŶĂŶŐĞďŽƚĞ�Ĩƺƌ�<DhΎ͕�>ĂŐĞƌŇćĐŚĞŶ�
ƵŶĚ�,ĂŶĚǁĞƌŬ�ƐĐŚĂīĞŶ

Räume für neue Formen des Arbeitens 
ausweisen 

PŬŽůŽŐŝƐĐŚĞ�>ĂŶĚǁŝƌƚƐĐŚĂŌ�ƐƚćƌŬĞŶ

KƌƚĞ�ĚĞƌ�EĂŚĞƌŚŽůƵŶŐ�ƐĐŚĂīĞŶ

Gewerbegebiet Friedrichspark 
weiterentwickeln

Bedingungen für Fuß- und Radverkehr 
ďǌŐů͘��ĂƐĞŝŶƐǀŽƌƐŽƌŐĞ�ƵŶĚ��ƌƌĞŝĐŚďĂƌŬĞŝƚ�
zentraler Orte verbessern

^ƚƌĂƘĞŶƌĂƵŵ�ĂŶ�ďĞƐŽŶĚĞƌƐ�ƉƌćŐŶĂŶƚĞŶ�
^ƚĞůůĞŶ�ǁŝĞ�KƌƚƐŵŝƩĞ�ƵŶĚ�ŝŵ��ĂŚŶŚŽĨƐͲ
umfeld umgestalten

Bahnhof als Mobilitätsdrehschreibe stärken

Lärmemmisionen reduzieren

�ƵƐďĂƵ�ƵŶĚ�^ĂŶŝĞƌƵŶŐ�ĚĞƌ�/ŶĨƌĂƐƚƌƵŬƚƵƌĞŶ�
für übergeordneten Rad-, Wander- und 
Wassertourismus vorantreiben

Überörtliche An- und Verbindungen stärken 
;DĂƌƋƵĂƌĚƚ�^ŝĞĚůƵŶŐ͕�<ƌĂŵƉŶŝƚǌ͕�<ĞƌŶƐƚĂĚƚͿ

�ĂƌƌŝĞƌĞĨƌĞŝŚĞŝƚ�Ăŵ��ĂŚŶŚŽĨ͕ �ǁŝĐŚƟŐĞŶ�
^ƚƌĂƘĞŶ�ƵŶĚ�ƉƌćŐŶĂŶƚĞŶ��ŝĞůĞŶ�ƐĐŚĂīĞŶ

KƌƚƐǀĞƌƚƌćŐůŝĐŚĞ��ƌƐĐŚůŝĞƘƵŶŐ�ĚĞƐ�EĞƵĞŶ�
YƵĂƌƟĞƌƐ�ĂďƐŝĐŚĞƌŶ

tĞƌƚǀŽůůĞ��ĂƵŵĂůůĞĞŶ�ƐĐŚƺƚǌĞŶ͕�ƉŇĞŐĞŶ�
und ergänzen

Historische Parkanlage schützen 
ƵŶĚ�ƋƵĂůŝĮǌŝĞƌĞŶ�

�ƌůĞďďĂƌŬĞŝƚ�ĚĞƐ�hĨĞƌƐ�ǀĞƌďĞƐƐĞƌŶ�ƵŶƚĞƌ�
�ĞƌƺĐŬƐŝĐŚƟŐƵŶŐ�ĚĞƐ�EĂƚƵƌͲ�ƵŶĚ�
>ĂŶĚƐĐŚĂŌƐĐŚƵƚǌĞƐ

Bevölkerung für Naturschutz und 
Artenvielfalt sensibilisieren

Verträglichkeit des Wohnmobilstellplatzes 
prüfen

Ύ<ůĞŝŶĞ�ƵŶĚ�ŵŝƩůĞƌĞ�hŶƚĞƌŶĞŚŵĞŶ

Behutsam gestalten, gemeinsam leben: 
DĂƌƋƵĂƌĚƚ�ĂƵĨ�ĚĞŵ�tĞŐ�ǌƵ�ĞŝŶĞŵ�ŶĂĐŚŚĂůƟŐĞŶ�ƵŶĚ�ǀŝĞůĨćůƟŐĞŶ�Kƌƚ�Ĩƺƌ�ĂůůĞ

,�E�>hE'^&�>��Z�hE��,�E�>hE'^&�>��/�>�
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Abbildung 20: Rahmenplan © slapa & die raumplaner 
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Abbildung 21: Plakatausschnitt © slapa & die raumplaner 
 

  

Die zukünftige Ortsmitte soll entlang der 
Fahrländer Straße verlaufen. Vom Gutshof 
über die Kulturscheune und die südliche 
Freifläche bis zum Bahnhof und dem Ein-
gang zur Pilotfläche sollen verschiedene 
Nutzungen geschaffen bzw. gestärkt 
werden. Die Flächen um die Kulturscheune 
sollen erweitert und qualifiziert werden. 
Auf der Freifläche südlich der Fahrländer 
Straße sollen besondere Wohnformen Platz 
finden. Am östlichen Ende der Fahrländer 
Straße soll ein als Platz gestalteter Über-
gang zwischen Fahrländer Straße, Bahnhof 
und Pilotfläche geschaffen werden. 
Die Lage in der geografischen Mitte Mar-
quardts birgt großes Potential, um zukünftig 
von allen Bewohner_innen des Ortsteil ge-
nutzt zu werden und als Bindeglied zwi-
schen dem alten Ortsteil und den neuen 
Flächen zu dienen. 

Auf den Flächen östlich der Bahnlinie sollen 
im nördlichen Teil Flächen für zwei wett-
kampfähige Großsportfelder sowie ein 
Hundeauslaufgebiet sowie im südlichen 
Teil Flächen für kleinteiliges Gewerbe vorge-
halten werden. All diese Flächen dienen 
nicht nur der Marquardter Bevölkerung, son-
dern auch darüber hinaus. Sie sind bewusst 
östlich der Bahn und damit abseits des Sied-
lungsgebietes verortet, um den durch diese 
Nutzungen verursachten Verkehr sowie 
Lärm- und Lichtemissionen aus dem Sied-
lungsgebiet rauszuhalten. Die Nutzungen 
stärken zudem die Mobilitätsdrehscheibe. 
Die Gewerbeflächen sollen einem Hand-
werker- und Gewerbehof dienen, wel-
cher mehreren kleinen Betrieben durch flexi-
ble Nutzungsmöglichkeiten Platz bietet. 
Weitere Gewerbeflächen für größere Ge-
werbeeinheiten sowie Lagermöglichkei-
ten stehen im Friedrichspark zur Verfügung.

Die bestehenden Spielplätze (Bolzplatz 
und an der Kulturscheune) sollen qualifiziert 
werden, neue Spielplätze sollen nur auf der 
Pilotfläche entstehen. Auf dieser soll neben 
einem großen Spielplatz für alle Generatio-
nen mehrere kleine, wohnungsnahe Spiel-
plätze entstehen.

Der Fokus für neuen Wohnbauflächen liegt 
auf der Pilotfläche, diese soll in der ersten 
Stufe bebaut werden. 
Zusätzlich zu dieser Fläche werden die 
Fläche westlich der Hauptstraße (gegenüber 
der Pilotfläche) sowie die Fläche zwischen 
dem Friedhof und dem Driftweg als Poten-
tialflächen mit in die Rahmenplanung auf-
genommen. Beide Flächen tragen zu einer 
Abrundung des Siedlungsgebietes bei und 
bilden im Norden bzw. Süden eine klare 
Bebauungskante. Während auf der Pilotflä-
che verschiedene Bebauungsformen 
und -dichten entstehen sollen und insbe-
sondere Angebote für derzeit fehlende 
Wohnformen ihren Platz finden, soll auf 
den kleinen Flächen kleinteilige Bebauungs-
formen in Form von Einzel- und Doppel-
häusern, wie sie derzeit im direkt angren-
zenden Bestand zu finden sind, entstehen.

Der Wohnmobilstellplatz soll außerhalb 
der Schutzgebiete auf die bereits erschlos-
senen Flächen begrenzt werden.

In dem leerstehenden Gebäude am Garten 
(ehemalige Kita) soll eine Jugendeinrich-
tung entstehen. 

Die zukünftige Ortsmitte soll entlang der 
Fahrländer Straße verlaufen. Vom Gutshof 
über die Kulturscheune und die südliche 
Freifläche bis zum Bahnhof und dem Ein-
gang zur Pilotfläche sollen verschiedene 
Nutzungen geschaffen bzw. gestärkt 
werden. Die Flächen um die Kulturscheune 
sollen erweitert und qualifiziert werden. 
Auf der Freifläche südlich der Fahrländer 
Straße sollen besondere Wohnformen Platz 
finden. Am östlichen Ende der Fahrländer 
Straße soll ein als Platz gestalteter Über-
gang zwischen Fahrländer Straße, Bahnhof 
und Pilotfläche geschaffen werden. 
Die Lage in der geografischen Mitte Mar-
quardts birgt großes Potential, um zukünftig 
von allen Bewohner_innen des Ortsteil ge-
nutzt zu werden und als Bindeglied zwi-
schen dem alten Ortsteil und den neuen 
Flächen zu dienen. 

Auf den Flächen östlich der Bahnlinie sollen 
im nördlichen Teil Flächen für zwei wett-
kampfähige Großsportfelder sowie ein 
Hundeauslaufgebiet sowie im südlichen 
Teil Flächen für kleinteiliges Gewerbe vorge-
halten werden. All diese Flächen dienen 
nicht nur der Marquardter Bevölkerung, son-
dern auch darüber hinaus. Sie sind bewusst 
östlich der Bahn und damit abseits des Sied-
lungsgebietes verortet, um den durch diese 
Nutzungen verursachten Verkehr sowie 
Lärm- und Lichtemissionen aus dem Sied-
lungsgebiet rauszuhalten. Die Nutzungen 
stärken zudem die Mobilitätsdrehscheibe. 
Die Gewerbeflächen sollen einem Hand-
werker- und Gewerbehof dienen, wel-
cher mehreren kleinen Betrieben durch flexi-
ble Nutzungsmöglichkeiten Platz bietet. 
Weitere Gewerbeflächen für größere Ge-
werbeeinheiten sowie Lagermöglichkei-
ten stehen im Friedrichspark zur Verfügung.

Die bestehenden Spielplätze (Bolzplatz 
und an der Kulturscheune) sollen qualifiziert 
werden, neue Spielplätze sollen nur auf der 
Pilotfläche entstehen. Auf dieser soll neben 
einem großen Spielplatz für alle Generatio-
nen mehrere kleine, wohnungsnahe Spiel-
plätze entstehen.

Der Fokus für neuen Wohnbauflächen liegt 
auf der Pilotfläche, diese soll in der ersten 
Stufe bebaut werden. 
Zusätzlich zu dieser Fläche werden die 
Fläche westlich der Hauptstraße (gegenüber 
der Pilotfläche) sowie die Fläche zwischen 
dem Friedhof und dem Driftweg als Poten-
tialflächen mit in die Rahmenplanung auf-
genommen. Beide Flächen tragen zu einer 
Abrundung des Siedlungsgebietes bei und 
bilden im Norden bzw. Süden eine klare 
Bebauungskante. Während auf der Pilotflä-
che verschiedene Bebauungsformen 
und -dichten entstehen sollen und insbe-
sondere Angebote für derzeit fehlende 
Wohnformen ihren Platz finden, soll auf 
den kleinen Flächen kleinteilige Bebauungs-
formen in Form von Einzel- und Doppel-
häusern, wie sie derzeit im direkt angren-
zenden Bestand zu finden sind, entstehen.

Der Wohnmobilstellplatz soll außerhalb 
der Schutzgebiete auf die bereits erschlos-
senen Flächen begrenzt werden.

In dem leerstehenden Gebäude am Garten 
(ehemalige Kita) soll eine Jugendeinrich-
tung entstehen. 
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Abbildung 22: Rahmenplan – Naherholung & Naturraum, Energie & Klima © slapa & die raumplaner 
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Ein Wasserwanderrastplatz soll durch 
eine Qualifizierung der bestehenden 
Steganlage an der Wublitz entstehen. 
Hierbei handelt es sich um eine einfache 
Möglichkeit für Wasserwanderer anzule-
gen und eine Pause zu machen. Infrastruk-
tur in Form einer Toilette oder Plätzen zur 
Übernachtung sind nicht vorgesehen. Der 
Wasserwanderrastplatz liegt an dem ge-
planten Fuß- und Wanderweg entlang 
der Wublitz und bietet so eine gute An-
bindung an den Schlosspark und die zu-
künftige Ortsmitte.

Frischluftentstehungsgebiete und Bio-
topverbundflächen sollen erhalten und 
durch die Art und Weise der Bebauung be-
rücksichtigt werden. Eine wichtige Fri-
schluftschneise durchströmt ausgehend von 
den landwirtschaftlichen Flächen im Norden 
die zukünftige Pilotfläche und das Sied-
lungsgebiet Marquardts. Diese Funktion soll 
auch zukünftig durch die Etablierung des 
Grünzugs und durch Biotopverbundstreifen 
weiterhin gewährleistet werden.

Die Infrastruktur an der Badestelle soll 
behutsam ausgebaut werden.

Die Pilotfläche soll im Sinne einer 
Schwammstadt gebaut werden, um hin-
sichtlich einer klimaangepassten Entwick-
lung zukünftig Überschwemmungen zu 
verhindern und durch Verdunstung zu einer 
Verbesserung des Mikroklimas beizutra-
gen.

Die grünlandgenutzten Feucht- und Nie-
dermoorgebiete nördlich des Paretzer 
Kanals sollen zur Verbesserung des Was-
serrückhaltes, der ökologischen Steuerung 
des Wasserregimes geschützt, und dort wo 
notwendig renaturiert werden.

Beim Bau neuer (Wohn)Gebäude wird Wert 
auf ökologische Nachhaltigkeit und 
Klimaneutralität gelegt. Die Etablierung 
nachhaltiger CO2-neutraler Energiefor-
men soll gefördert werden.

Ein Wanderweg, der nördlich des 
Schlossparks beginnt und der außerhalb 
des Naturschutzgebietes behutsam auf 
bestehenden Feldwegen entwickelt 
werden soll, stärkt die landschaftsgebun-
dene Erholung und die Verbindung von 
Marquard nach Uetz entlang der Wublitz. 

Die Freiflächen der Wohnbebauung sowie 
der zentral gelegene Grünzug werden im 
Sinne der Erhöhung der Biodiversität und 
des Erhalts der traditionellen Anbauweisen 
von Obstbaumanpflanzungen und extensi-
ven Wiesenbereichen geprägt. 

 Im Zuge der Umgestaltung von Bestand-
straßen (s. Mobilität) soll ein Regenwas-
sermanagement umgesetzt werden, 
welches aktuell überschwemmungsgefähr-
dete Flächen entlastet. 

Die Pilotfläche soll zentral von einem Grün-
zug durchzogen werden. Hier finden 
Spielangebote sowie Optionsflächen für 
Gemeinschaftsgärten Platz.

Die bestehenden Baumalleen entlang der 
Hauptstraße sind fortzuführen bzw. zu er-
gänzen.
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Abbildung 23: Planungsintention Themengebiet Naherholung & Naturraum, Energie & Klima © slapa & die raumplaner 
 

  

Ein Wasserwanderrastplatz soll durch 
eine Qualifizierung der bestehenden 
Steganlage an der Wublitz entstehen. 
Hierbei handelt es sich um eine einfache 
Möglichkeit für Wasserwanderer anzule-
gen und eine Pause zu machen. Infrastruk-
tur in Form einer Toilette oder Plätzen zur 
Übernachtung sind nicht vorgesehen. Der 
Wasserwanderrastplatz liegt an dem ge-
planten Fuß- und Wanderweg entlang 
der Wublitz und bietet so eine gute An-
bindung an den Schlosspark und die zu-
künftige Ortsmitte.

Frischluftentstehungsgebiete und Bio-
topverbundflächen sollen erhalten und 
durch die Art und Weise der Bebauung be-
rücksichtigt werden. Eine wichtige Fri-
schluftschneise durchströmt ausgehend von 
den landwirtschaftlichen Flächen im Norden 
die zukünftige Pilotfläche und das Sied-
lungsgebiet Marquardts. Diese Funktion soll 
auch zukünftig durch die Etablierung des 
Grünzugs und durch Biotopverbundstreifen 
weiterhin gewährleistet werden.

Die Infrastruktur an der Badestelle soll 
behutsam ausgebaut werden.

Die Pilotfläche soll im Sinne einer 
Schwammstadt gebaut werden, um hin-
sichtlich einer klimaangepassten Entwick-
lung zukünftig Überschwemmungen zu 
verhindern und durch Verdunstung zu einer 
Verbesserung des Mikroklimas beizutra-
gen.

Die grünlandgenutzten Feucht- und Nie-
dermoorgebiete nördlich des Paretzer 
Kanals sollen zur Verbesserung des Was-
serrückhaltes, der ökologischen Steuerung 
des Wasserregimes geschützt, und dort wo 
notwendig renaturiert werden.

Beim Bau neuer (Wohn)Gebäude wird Wert 
auf ökologische Nachhaltigkeit und 
Klimaneutralität gelegt. Die Etablierung 
nachhaltiger CO2-neutraler Energiefor-
men soll gefördert werden.

Ein Wanderweg, der nördlich des 
Schlossparks beginnt und der außerhalb 
des Naturschutzgebietes behutsam auf 
bestehenden Feldwegen entwickelt 
werden soll, stärkt die landschaftsgebun-
dene Erholung und die Verbindung von 
Marquard nach Uetz entlang der Wublitz. 

Die Freiflächen der Wohnbebauung sowie 
der zentral gelegene Grünzug werden im 
Sinne der Erhöhung der Biodiversität und 
des Erhalts der traditionellen Anbauweisen 
von Obstbaumanpflanzungen und extensi-
ven Wiesenbereichen geprägt. 

 Im Zuge der Umgestaltung von Bestand-
straßen (s. Mobilität) soll ein Regenwas-
sermanagement umgesetzt werden, 
welches aktuell überschwemmungsgefähr-
dete Flächen entlastet. 

Die Pilotfläche soll zentral von einem Grün-
zug durchzogen werden. Hier finden 
Spielangebote sowie Optionsflächen für 
Gemeinschaftsgärten Platz.

Die bestehenden Baumalleen entlang der 
Hauptstraße sind fortzuführen bzw. zu er-
gänzen.

Ein Wasserwanderrastplatz soll durch 
eine Qualifizierung der bestehenden 
Steganlage an der Wublitz entstehen. 
Hierbei handelt es sich um eine einfache 
Möglichkeit für Wasserwanderer anzule-
gen und eine Pause zu machen. Infrastruk-
tur in Form einer Toilette oder Plätzen zur 
Übernachtung sind nicht vorgesehen. Der 
Wasserwanderrastplatz liegt an dem ge-
planten Fuß- und Wanderweg entlang 
der Wublitz und bietet so eine gute An-
bindung an den Schlosspark und die zu-
künftige Ortsmitte.

Frischluftentstehungsgebiete und Bio-
topverbundflächen sollen erhalten und 
durch die Art und Weise der Bebauung be-
rücksichtigt werden. Eine wichtige Fri-
schluftschneise durchströmt ausgehend von 
den landwirtschaftlichen Flächen im Norden 
die zukünftige Pilotfläche und das Sied-
lungsgebiet Marquardts. Diese Funktion soll 
auch zukünftig durch die Etablierung des 
Grünzugs und durch Biotopverbundstreifen 
weiterhin gewährleistet werden.

Die Infrastruktur an der Badestelle soll 
behutsam ausgebaut werden.

Die Pilotfläche soll im Sinne einer 
Schwammstadt gebaut werden, um hin-
sichtlich einer klimaangepassten Entwick-
lung zukünftig Überschwemmungen zu 
verhindern und durch Verdunstung zu einer 
Verbesserung des Mikroklimas beizutra-
gen.

Die grünlandgenutzten Feucht- und Nie-
dermoorgebiete nördlich des Paretzer 
Kanals sollen zur Verbesserung des Was-
serrückhaltes, der ökologischen Steuerung 
des Wasserregimes geschützt, und dort wo 
notwendig renaturiert werden.

Beim Bau neuer (Wohn)Gebäude wird Wert 
auf ökologische Nachhaltigkeit und 
Klimaneutralität gelegt. Die Etablierung 
nachhaltiger CO2-neutraler Energiefor-
men soll gefördert werden.

Ein Wanderweg, der nördlich des 
Schlossparks beginnt und der außerhalb 
des Naturschutzgebietes behutsam auf 
bestehenden Feldwegen entwickelt 
werden soll, stärkt die landschaftsgebun-
dene Erholung und die Verbindung von 
Marquard nach Uetz entlang der Wublitz. 

Die Freiflächen der Wohnbebauung sowie 
der zentral gelegene Grünzug werden im 
Sinne der Erhöhung der Biodiversität und 
des Erhalts der traditionellen Anbauweisen 
von Obstbaumanpflanzungen und extensi-
ven Wiesenbereichen geprägt. 

 Im Zuge der Umgestaltung von Bestand-
straßen (s. Mobilität) soll ein Regenwas-
sermanagement umgesetzt werden, 
welches aktuell überschwemmungsgefähr-
dete Flächen entlastet. 

Die Pilotfläche soll zentral von einem Grün-
zug durchzogen werden. Hier finden 
Spielangebote sowie Optionsflächen für 
Gemeinschaftsgärten Platz.

Die bestehenden Baumalleen entlang der 
Hauptstraße sind fortzuführen bzw. zu er-
gänzen.
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Abbildung 24: Rahmenplan – Mobilität © slapa & die raumplaner 
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Der Bahnhof soll durch eine Unterfüh-
rung für zu Fuß Gehende und Radfahren-
de sicher und barrierefrei gestaltet 
werden. Zudem soll der Bahnhof als Mo-
bilitätsdrehscheibe gestärkt werden, 
indem die Aufenthaltsqualität erhöht 
sowie Sitzgelegenheiten und Radabstell-
plätze geschaffen werden.

Von der Anbindung der Pilotfläche bis 
zum Driftweg im Süden sollen die Stra-
ßenräume in der Hauptstraße sowie 
in der Spielstraße und der Fahr-
länder Straße umgestaltet werden. 
Ziel der Umgestaltung ist eine verbes-
serte Straßenraumaufteilung insbeson-
dere zu Gunsten des Fußverkehrs, der 
bisher keine eigenen Flächen hat. Die 
Erschließungsfunktion der Straßen und 
Nutzung mit Kfz bleibt erhalten.

Westlich entlang der Bahntrasse soll 
parallel zur Pilotfläche bis zur B273 ein 
Fuß- und Radweg entstehen. Dieser soll 
von einem Vegetationsstreifen begleitet 
werden, sodass gleichzeitig der Biotop-
verbund gestärkt wird. Diese neue Wege-
verbindung schafft nicht nur eine attraktive 
Verbindung der neuen Wohngebiete mit 
dem Bahnhof, sondern schafft zusätzlich 
mit der Anbindung an den bestehenden 
Fuß- und Radweg im Norden eine Verbin-
dung nach Marquardt Siedlung.

Die Wege im Schlosspark sollen saniert 
und barrierefrei gestaltet werden.

Entlang der Bahntrasse sowie nördlich 
von Marquardt Siedlung entlang der 
A10 sollen Lärmschutzmaßnahmen zu-
gunsten der Wohnbebauung geschaffen 
werden.

Die bestehende Radverbindung 
zwischen Marquardt und den Gebieten 
südlich des Sacrow-Paretzer Kanals soll 
ausgebaut werden. Der geplante 
Radweg entlang der Fahrländer Allee 
sichert eine gute Verbindung von und 
nach Krampnitz.

An der Abfahrt der B273 in Richtung 
Gewerbegebiet an der Kreuzung Am 
Friedrichspark soll für den aus Süden kom-
menden Kfz-Verkehr eine Möglichkeit zum 
Linksabbiegen geschaffen werden.

Die Pilotfläche wird nur im Norden 
über die Hauptstraße erschlossen und 
soll an dieser Stelle durch einen ver-
kehrsberuhigend wirkenden Kreisver-
kehr gestaltet werden.

Durch mehrere Fuß- und Radwegever-
bindungen wird das neue Quartier auf 
der Pilotfläche mit dem bestehenden 
Siedlungsbereich verbunden.
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Abbildung 25: Planungsintention Themengebiet Mobilität © slapa & die raumplaner 
 

  

Der Bahnhof soll durch eine Unterfüh-
rung für zu Fuß Gehende und Radfahren-
de sicher und barrierefrei gestaltet 
werden. Zudem soll der Bahnhof als Mo-
bilitätsdrehscheibe gestärkt werden, 
indem die Aufenthaltsqualität erhöht 
sowie Sitzgelegenheiten und Radabstell-
plätze geschaffen werden.

Von der Anbindung der Pilotfläche bis 
zum Driftweg im Süden sollen die Stra-
ßenräume in der Hauptstraße sowie 
in der Spielstraße und der Fahr-
länder Straße umgestaltet werden. 
Ziel der Umgestaltung ist eine verbes-
serte Straßenraumaufteilung insbeson-
dere zu Gunsten des Fußverkehrs, der 
bisher keine eigenen Flächen hat. Die 
Erschließungsfunktion der Straßen und 
Nutzung mit Kfz bleibt erhalten.

Westlich entlang der Bahntrasse soll 
parallel zur Pilotfläche bis zur B273 ein 
Fuß- und Radweg entstehen. Dieser soll 
von einem Vegetationsstreifen begleitet 
werden, sodass gleichzeitig der Biotop-
verbund gestärkt wird. Diese neue Wege-
verbindung schafft nicht nur eine attraktive 
Verbindung der neuen Wohngebiete mit 
dem Bahnhof, sondern schafft zusätzlich 
mit der Anbindung an den bestehenden 
Fuß- und Radweg im Norden eine Verbin-
dung nach Marquardt Siedlung.

Die Wege im Schlosspark sollen saniert 
und barrierefrei gestaltet werden.

Entlang der Bahntrasse sowie nördlich 
von Marquardt Siedlung entlang der 
A10 sollen Lärmschutzmaßnahmen zu-
gunsten der Wohnbebauung geschaffen 
werden.

Die bestehende Radverbindung 
zwischen Marquardt und den Gebieten 
südlich des Sacrow-Paretzer Kanals soll 
ausgebaut werden. Der geplante 
Radweg entlang der Fahrländer Allee 
sichert eine gute Verbindung von und 
nach Krampnitz.

An der Abfahrt der B273 in Richtung 
Gewerbegebiet an der Kreuzung Am 
Friedrichspark soll für den aus Süden kom-
menden Kfz-Verkehr eine Möglichkeit zum 
Linksabbiegen geschaffen werden.

Die Pilotfläche wird nur im Norden 
über die Hauptstraße erschlossen und 
soll an dieser Stelle durch einen ver-
kehrsberuhigend wirkenden Kreisver-
kehr gestaltet werden.

Durch mehrere Fuß- und Radwegever-
bindungen wird das neue Quartier auf 
der Pilotfläche mit dem bestehenden 
Siedlungsbereich verbunden.

Der Bahnhof soll durch eine Unterfüh-
rung für zu Fuß Gehende und Radfahren-
de sicher und barrierefrei gestaltet 
werden. Zudem soll der Bahnhof als Mo-
bilitätsdrehscheibe gestärkt werden, 
indem die Aufenthaltsqualität erhöht 
sowie Sitzgelegenheiten und Radabstell-
plätze geschaffen werden.

Von der Anbindung der Pilotfläche bis 
zum Driftweg im Süden sollen die Stra-
ßenräume in der Hauptstraße sowie 
in der Spielstraße und der Fahr-
länder Straße umgestaltet werden. 
Ziel der Umgestaltung ist eine verbes-
serte Straßenraumaufteilung insbeson-
dere zu Gunsten des Fußverkehrs, der 
bisher keine eigenen Flächen hat. Die 
Erschließungsfunktion der Straßen und 
Nutzung mit Kfz bleibt erhalten.

Westlich entlang der Bahntrasse soll 
parallel zur Pilotfläche bis zur B273 ein 
Fuß- und Radweg entstehen. Dieser soll 
von einem Vegetationsstreifen begleitet 
werden, sodass gleichzeitig der Biotop-
verbund gestärkt wird. Diese neue Wege-
verbindung schafft nicht nur eine attraktive 
Verbindung der neuen Wohngebiete mit 
dem Bahnhof, sondern schafft zusätzlich 
mit der Anbindung an den bestehenden 
Fuß- und Radweg im Norden eine Verbin-
dung nach Marquardt Siedlung.

Die Wege im Schlosspark sollen saniert 
und barrierefrei gestaltet werden.

Entlang der Bahntrasse sowie nördlich 
von Marquardt Siedlung entlang der 
A10 sollen Lärmschutzmaßnahmen zu-
gunsten der Wohnbebauung geschaffen 
werden.

Die bestehende Radverbindung 
zwischen Marquardt und den Gebieten 
südlich des Sacrow-Paretzer Kanals soll 
ausgebaut werden. Der geplante 
Radweg entlang der Fahrländer Allee 
sichert eine gute Verbindung von und 
nach Krampnitz.

An der Abfahrt der B273 in Richtung 
Gewerbegebiet an der Kreuzung Am 
Friedrichspark soll für den aus Süden kom-
menden Kfz-Verkehr eine Möglichkeit zum 
Linksabbiegen geschaffen werden.

Die Pilotfläche wird nur im Norden 
über die Hauptstraße erschlossen und 
soll an dieser Stelle durch einen ver-
kehrsberuhigend wirkenden Kreisver-
kehr gestaltet werden.

Durch mehrere Fuß- und Radwegever-
bindungen wird das neue Quartier auf 
der Pilotfläche mit dem bestehenden 
Siedlungsbereich verbunden.
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Abbildung 26: Vertiefungsentwurf Pilotfläche © slapa & die raumplaner 
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Rahmenplanung Marquardt – Vertiefungsentwurf Pilotfläche Piktogramm 

 

Abbildung 27: Vertiefungsentwurf Pilotfläche Piktogramm © slapa & die raumplaner  

Zentrale Grünachse

Siedlungskörper Marquardt

Lärm
schutz

Bahnhof

effi
ziente innere Erschließung

Eingang ins Q
uartier

Übergang

Übergang

Nutzung Regenwasser 
im Sinne einer 

Schwammstadt

Nachhaltige 
Energieformen und 
ökologisches Bauen

Berücksichtigung 
Bestandsgrün

Bezahlbares 
Wohnen



| 24 

Planungsintention Pilotfläche 

 

Abbildung 28: Planungsintention Pilotfläche © slapa & die raumplaner 

 

Erdgeschossnutzungen

Wohnen

Spielplatz

Zwei Plätze im Süden der Pilotfläche sollen 
als zentrale Begegnungsorte im Quartier 
dienen. Die Plätze sollen eine hohe Aufent-
haltsqualität haben und architektonische Ak-
zente setzen. Sie können als Orte der Erholung 
und Freizeitgestaltung dienen. Die Möglichkeit 
zu sozialen Interaktionen kann so ein Gemein-
schaftsgefühl stärken.   

Ein zentraler Spielplatz auf der 
Pilotfläche dient als Verbindungs-

element zwischen dem alten und 
neuen Quartier und kann von allen 

Bewohnenden Marquardts genutzt 
werden. Er soll mit generationsübergrei-

fenden Spielgeräten ausgestattet werden.

Quartiersplätze
Die Wohnbebauung soll so gestaltet 
werden, dass die Dichte und Ge-
schosshöhen nach Osten hin zuneh-
men, um einen sanften Übergang von 
der bestehenden Bebauung zu schaffen. 
Es soll ein Städtebau geschaffen werden, 
der bezahlbaren Wohnraum ermöglicht.

Erschließung

Das neue Quartier soll nur vom Norden her 
erschlossen werden, sodass die Kfz-Ver-
kehrsbelastung in der bestehenden Ortslage 
gering gehalten werden kann. Zahlreiche neue 
Fuß- und Radwege sollen bestehende und neue 
Teile von Marquardt miteinander verbinden.

Multifunktionaler 
Grünzug

Soziale 

Eine soziale Einrichtung (z.B. Senioren-
einrichtung) kann die Bedarfe im alten 

und neuen Quartier abdecken.

Biotopstreifen

Der Grünzug soll als wichtige zentrale 
Frischluftschneise für ganz Marquardt 
dienen. Im multifunktionalen Grünzug 
können Gemeinschaftsgärten, Spielgeräte 
und Möglichkeiten zum Verweilen entstehen. 
Obstbäume sollen  traditionelle Anbauweisen 
aufgreifen. 

Der Grünzug entlang der Bahnli-
nie soll eine Verbindungsachse für 

Rad und Fuß schaffen und zudem als 
Barriere zur Bahn wirken. Lärmschutz-

maßnahmen sollen hier integriert werden.

Im Erdgeschoss der Wohnbebauung kann 
an zentralen Stellen Raum für gewerbliche 
Nutzungen geschaffen werden. Im Norden 
sollen Nutzungen Platz finden, welche auf eine 
gute Kfz-Anbindung angewiesen sind, im 
Süden Nutzungen, welche von den Quartier-
splätzen und der Nähe zum Bahnhof profitieren. 

Einrichtung

Kfz-Parken
An mehreren Orten im Quartier sollen ge-

bündelte Bereiche für Kfz-Parken entstehen, 
um die Flächen im Straßenraum für eine siche-

re und komfortable Mobilität nutzen zu können.
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Rahmenplanung Marquardt – Vertiefungsentwurf Ortsmitte  

 

Abbildung 29: Vertiefungsentwurf Ortsmitte © slapa & die raumplaner  
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Abbildung 30: Planungsintention Ortsmitte © slapa & die raumplaner 
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Die Freiflächen um die Kulturscheu-
ne sollen erweitert und umgestaltet 
werden, sodass der Begegnungsort 
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gebaut wird, der alternative Nutzungen 
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Abbildung 31: Maßnahmen © slapa & die raumplaner 

Priorisierung: gibt ungefähren Zeitrahmen an, in dem die Maßnahme angefangen bzw. der Prozess initiiert wird 
Zeitrahmen der Umsetzung: gibt ungefähre Dauer von Inangriffnahme bis zur Realisierung der Maßnahme an! !Rahmenplanung Marquardt (Potsdam)

Maßnahmenliste

Entwicklung von Wohnbauflächen auf der Pilotfläche
Schaffung von kleinen, großen, altersgerechten, barrierefreien und kompakten Wohnungen, Wohnungen für verschiedene 
gemeinschaftliche Wohnformen, z.B. Mehr-Generationen-Wohnen, Schaffung von Mietpreis- und Belegungsbindungen, 
Wohnungen mit Dienstleistungsangeboten
Entwicklung einer Wohnbaufläche nördlich des Driftweges für eine kleinteilige Bebauung
Entwicklung einer Wohnbaufläche westlich der Haupstraße am nördlichen Ortseingang für eine kleinteilige Bebauung
Entwicklung der Baulücke zwischen Eschenweg/Ratsweg/Hauptstraße

Entwicklung von Räumen für kleinteiliges Gewerbe/ Büros östlich der Bahn
Schaffung von Büroräumen und Dienstleitungen auf der Pilotfläche in Erdgeschosszonen

Erschließung der Pilotfläche von Norden durch einen Kreisverkehr
Entwicklung von gebündeltem Kfz-Parken auf der Pilotfläche in Sammelanlagen
Ergänzung von Fuß- und Radwegeverbindungen auf der Pilotfläche
Umsetzung von Lärmschutzmaßnahmen entlang der Bahnlinie 
Umsetzung von Lärmschutzmaßnahme BAB 10 im Bereich Marquardt Siedlung
Barrierefreie Gestaltung des Bahnhofes und Bahnumfeldes
Ausweitung Tempo 30 entlang der Hauptstraße
Ordnung des Bring- und Abholverkehrs vor der Schule
Ertüchtigung der Hauptstraße durch Verbesserung der Oberflächen unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes
Einrichtung von Querungshilfen in der Hauptstraße
Ordnung des ruhenden KfZ-Verkehrs in der Hauptstraße
Verkehsberuhigung und Umgestaltung des Straßenraums an der Spielstraße
Stärkung der Mobilitätsdrehscheibe
Ergänzung eines Radweges nach Fahrland
Ergänzung eines Radweges nach Satzkorn
Ergänzung eines Radweges entlang der südlichen Hauptstraße mit Anschluss an die Wege entlang der B 273
Ergänzung einer Fuß- und Radwegeverbindung westlich entlang der Bahn
Verkehsberuhigung und Umgestaltung des Straßenraums an der Fahrländer Straße
Beschilderung und bessere Ausweisung für Rad- und Wandertourismus

Entwicklung eines Spielplatzes und eines Quartiersplatzes auf der Pilotfläche
Entwicklung einer sozialen Einrichtung auf der Pilotfläche 
Entwicklung einer alternativen Nahversorgung auf einem Platz östlich der Fahrländer Straße angrenzend an Bahnhof
Schaffung von Begegnungsorten auf der Pilotfläche
Schaffung von Gesundheitsdienstleistungen auf der Pilotfläche
Wohnmobilstellplatz verträglich planen und außerhalb der Schutzgebiete neu anlegen
Errichtung von Sportflächen nordöstlich der Bahngleise
Ausweisen eines Hundeauslaufgebietes nordöstlich der Bahngleise
Einrichtung einer Jugendeinrichtung im leerstehenden Gebäude am Garten (ehemalige Kita)
Schaffung von Begegnungsorten (bzw. Gesundheitsdienstleistern) auf dem Schlossgelände
Qualifizierung und Erweiterung des Spielplatzes an der Kulturscheune
Qualifizierung des Bolzplatzes am Schlänitzsee

Aufwertung des denkmalgeschützten Schlossparkes
Grünordnerische Qualifizierung der Pilotfläche
Aufwertung der Infrastruktur an der Badestelle durch Aufstellen von Mülleimern
Errichtung eines Wasserwanderrastplatz mit minimaler Infrastruktur (z.B. Bank, Mülleimer) 
Förderung traditioneller Anbauweisen und ökologischer Landwirtschaft
Stärkung des Biotopverbundes entlang des Ufers am Schlänitzsee, Schutz und naturnahe Entwicklung der Auwaldbestände
Schutz der Niedermoorflächen
Naturnahe Entwicklung der Kleingewässer durch Entschlammung der Teiche im Schlosspark
Schaffung eines naturnahen Wanderweges in Richtung Uetz-Paaren außerhalb des Naturschutzgebietes
Sensibilisierung der Bevölkerung für Naturschutz und Artenvielfalt durch Vorortinformationen auf Informationstafeln

Nutzung Regenwasser im Sinne einer Schwammstadt, Vorhaltung von Retentions- und Verdunstungsflächen
Etablierung nachhaltiger Energieformen, Erstellung eines nachhaltigen Energiekonzeptes für Marquardt
Förderung ökologischen Bauens
Stärkung des Biotopverbundes entlang der Bahntrasse durch Freihaltung eines Biotopverbundstreifens von Bebauung
Ergänzung und Lückenschluss der geschützten Alleen bzw. schützenswerten Baumreihen entlang der Hauptstraße
Optimierung der Strassenentwässerung, Erstellung eines Regenwassermanagementplans für Starkregenereignisse
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Abbildung 32: Beteiligung zum Rahmenplan © slapa & die raumplaner, bearbeitet durch Urbanizers  
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